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SS. IahrgÄNtz

Du aber wirst. . .
Der Reichswehrmtnister Geßler Hit schwarz in schwarz

gemalt. Man spricht heule aus , was seil drei vollen Jahren
selbstverständlichwar . Die natürliche, fast muß man sagen,
die gesunde Entwicklung hätte schon damals aus diesem Punkte
stehen sollen. Nur der blaue Dunst des ewigen Optimismus
und der Schwinvel der Paptergeldmaschine har das Vvik ein¬
gelullt , benebelt. Sie hat ihm Sand tu die Augen gestreut
und Schlummeriiedchen gesungen, wo cs hätte wachen sollen.

Und ma» hat im Ausland ungewollt den Schein eines
ungeheuren Reichtums erweckt. Es wird, wenn nichts mehr
da ist, Papiergeld gedruckt, Milliarden um Milliarden , Löhne
und Gehälter werden erhöht, ein babylonischer Turm steigt
auf, — der eines schönen Tages zusammenbrechenmuß. Das
Volk lebt zum großen Teil ln Saus und B :auS, so gut , wie
eS früher nie gelebt hat, und will nichts wissen und böien
vom wahren Gesicht der Zeit ! Wer heute ln unser Land
kommt, der glaubt, im Laude der Sieger za sein, und wir
haben den Krieg verloren I Man lacht tm Ausland über uns,
wenn wir papierene Proteste überschicken. Die Meinung ist
noch heule so fest wie je : ein Volk, das so lebt, wie dis
Deulschen, ist reich und kann zahlen; es ist übermüttg , es ist,
wie es unterschrieben hat, allein schuld an allem, es kann
ihm gar nicht schlecht genug gihen ; also drauf I — Dies glaubt
man in Italien so gut nne in Frankreich und Amerika.

Aber wir wären heute dennoch nicht auf diesem Sland-
punkt, wenn das zur rechten Zeit geschehen wäre, was hätte
geschehen sollen. Die Beweise für die Schuld und die Kriegs¬
verbrecher! der anderen mußten längst amtlich veröffentlicht
und allen Regierungen der Welt zugestellt werden ! Eine
amerikaniicheZeitschrift, The Literary Digest, schreibt am 23.
Juli 1921, also vor einem Vieiteljahr , daß Deutschland eben
einzig und allein schuld ist uyd blerbt. Denn , wenn auch
nur das Geringste au Beweisen gegen dte anderen Krieg¬
führenden vorzubringen gewesen wäre, so hätte die deutsche
Regierung gewiß keinen Augenblick zögern können u. dürfen,
sie amtlich aller Welt zu enthüllen ! Das ist die Meinung
der ganzen Welt ! Die dentjche Regierung weiß nicht, was
sie an »ns getan hat. Ich weiß wohl, sie war der Ansicht,
man dürfe ums Himmel« willen unsere Feinde nicht erzürnen.
Aber ich Halle diese Ansicht für einen verhängnisvollen Mangel
an psychologischer Erkenntnis . Dte Seele der Völker hat sie
falsch beurteilt.

Mir liegt ein Brief vor. der aus einem glühenden Her-
zen komml. Es ist der Brief einer Deutsch-Ausländerin.
„Eher werden Tiger und Lamm in Freundschaft mit einan¬
der leben können, als Frankreich und Deutschland. Ich glaube
wohl, daß Englands wenn es in seinem Interesse läge, uns
rücksichtslos opfern würde, aber ich bin überzeugt, daß uns
Frankreich mit sadistischer Grausamkeit ganz zu Grunde rich¬
ten will, auch wenn nicht seine eigenen Lebenstnteressenunsere
Vernichtung fordern. — Längst, längst hätten sowohl die
Listen der französischen wie der englischen Kriegsverbrecher
von der deutschen Regierung amtlich bestä.igt sein müssen
u. den Weg zu allen Völkern der Well gefunden haben sollen.

Aber wir müssen immer daran denken, daß England
unsere Vernichtung nicht will, daß Frankreichs Streben dar¬
nach gehr, deutsches Land zu erobern, zu nehmen, und das
deutsche Volk zu den Heloten der Welt zu machen. So meine
Ueberzeugung —."

Genau so denke ich seit vielen Jahren und habe eS in
Wort und Schrift gepredigt Die Entwicklung hat mir Schritt
für Schritt recht gegeben. Und es ist mir tief schmerzlich und
beschämend, datz eS im Deutschen Reich keine 20 »ermöglichen
Männer mehr gibt, die ihr Vaterland so lieben, daß sie einen
kleinen Teil ihres Vermögens opfern wollen und jeder nur
50 000 ^ dazu geben, um eine Million zusammenzubringen;
für die es vielleicht doch nur heißen würde, auf irgend eine
Reise ins Ausland , auf irgend einen Genuß zu verzichten.
Der Gedanke des Prinzen Max von Baden, eine private
Aufklärungszentrale zu schaffen, ,st glänzend. Aber ich habe
noch nichts davon gehört, wie viele Millionen zu diesem
Zwecke eingegangen sind. Eine einzige Milliarde von den
vielen Hunderten, die wir zahlen müssen, rechtzeitig zu diesem
Zweck geopferh und die anderen Milliarden wären hinfällig
geworden? Wo sind die 50 Bünde und Gesellschaften zur
Rettung Deutschlands? Wo bleibt die Regterung ? —

3 Jahre sind versäumt. Suchen wir wenigstens nachzu¬
holen und das Versäumte gut zu machen. Unser ganzes
riesengroßes Material muß endlich in dte fremden Sprachen
übersetzt und sofort in dte Welt geschickt werden ! Wo ist dte
Tat in Deutschland? Wo sind die Tausende, dte sich zur
Verfügung stellen? Die erkennen, daß Aufklärung der Welt
so notwendig ist wie da- liebe Brot , wie essen, trinken, schlafen,
— und dte handeln ? Immer und überall da- unselige Warten I
Hat keiner im deulschen Land in den letzten Jahren 100000
itbrig gehabt für ein Bild, für ein Schmuckstück, für ein Land¬
gut, für irgend einen eigenen Besitz? Soll eS nur in Eng¬
land, in Amerika möglich sein, daß irgend ein Vaterlands¬
freund, — und es ist nicht immer nur ein Morgan , oder Car-
negie, oder Montefiore, — ein größeres oder kleineres Stück
seines Vermögens schon zu Lebzetlen dem Heimatlande gibt,
setzt, da cs in bitterster Not ist? Alle eure Steuern , die ihr
zahlen müsset, wären euch erspart, wenn ihr eine viel klei¬

nere Summe zur rechten Zeit zur Aufklärung  verwandt
hättet!

Man muß der Regierung Mut zu sich selber machen,
sie muß da» Volk hinter sich haben, wenn sie spricht. Wäre
die offizielle beglaubigte Liste der französischen und englischen
Kriegsverbrecher! erschienen, so hätte jenes hochangesehene
amerikanische Blatt niemals eine solche Schmähschrift ge¬
bracht. Man sagt, es habe jetzt keinen Wert — wie lange
jagt man es schon! —, mir könnten nichts an den Tatsachen
ändern , die Zeit, die Weltlage werde die anderen zur Ein¬
sicht b:Ingen. Aber die Einsicht der Welt kann für uns zu
spät kommen! Wir sind vielleicht schon längst verhungert,
vernichtet, von den Würmern gefressen, bis die Wett eines
Morste, s me-kt: es ist wahr , wir haben ihnen doch unrecht
getan ! — Ss hat einen Dichter im Schwabenland gegeben,
den Magister Thill , der schrieb im Jahr 1770 in seinem Lied
an Deutschland die schaurig schönen Worte:

Du aber wirft, weil du dein Heil verschworen,
Zuschauend ungerochen stehen,
Und fremder Sieger Schwarm in deiner Freunde Toren,
In deinem Erbte l sehn.
-Dann wird, gleich einem Riesen, der das Bette
Verlassen hat, und nun das L cht
Z -r Taten wühl , dein Feind erwachen, deine Stätte
Wird funden werden nicht.

Ludwig Finckh.

Kleine politische Nachrichten
Eingreifen Hardings?

Berlin , 23. Nov. Die Kreuzzeitung schreibt: Der äußere
Erfolg , der der Rede Briands gestern in Washington beichte-
Len war , muß nicht unbedingt dazu führen, daß die Forder¬
ung Frankreichs, seine Rüstungen beibrhalten zu dürfen, von
der Washingtoner Konferenz anerkannt werde. Man erwar¬
tet vielmehr einen sensationellen Eingriff deS Präsidenten
Harding, der in den nächsten Tagen eine Erklärung abgeben
wird, um auf die Darlegungen Briands zu antworten.

Französische Prefsestimmen zur Rede Briands.
Paris , 23. Noo. Zur Rede Briands schreibt der „Jn-

transtgeant ", Brtand könne ruhig da» Schiff besteigen, daS
ihn nach Frankreich zurücksühre, und könne seine Sachver¬
ständigen mtlnehmen. Er habe seine Aufgabe erfüllt. Frank¬
reich habe seine Verteidigung und eS habe Gehör gefunden.
Mehr habe es von der Washingtoner Konferenz nicht erwar¬
tet. Jetzt weide man wieder an dte Arbeit gehen. JacqueS
Bainotlle schreibt in der „LtberiH", da niemand von Frank¬
reich verlangt habe, daß er entwaffne, habe Briand auf der
Konferenz von Washington leichtes Spiel gehabt unter der
Voraussetzung, daß Frankreich weder Verpflichtungen noch
Bürgschaften von seinen ehemaligen Alliierten u. Assoziierten
verlange. So stehe eS ihm frei, die Rekrutierung betzube¬
halten und die Kosten für sein schweres militärischer Budget
zu bezahlen Der bewaffnete Friede bestehe für Frankreich
noch fort. Es sei verpfl-chtet, 60 Millionen Deutsche zu über¬
wachen. ohne Oesterreich und die anderen milznzählen, die
das Deutsche Reich annektieren wolle.

Englische Preffesttmmen zur Briand -Rede.
„Daily Herald" bezeichnet die Rede Briands  auf der

Abrüstungskonferenz als ein kaltes Sturzbad für die Konfe¬
renz und schreibt: Wenn Brtand erklärt, daß das französ.
Volk keinen Haß gegen daS deutsche Volk hege, weshalb ver¬
folgt die französische Regierung eine Politik, die das deutsche
Volk mit Hunger und Sklaverei bedroht ? — „Daily Mail"
schreibt, Frankreich könne nicht getadelt werden, wenn es
stark bleiben wolle, um sich zu verteidigen. — Wels kabelt
der „Daily Mail " über seine Eindrücke bei der Rede BttandS:
Dte nackte Tatsache bleibe bestehen, daß Frankreich angesichts
einer abgelüsteten Welt rin großes Heer behalte, wodurch eS
den Verdacht errege, daß eS sich auf eine neue kriegerische Un¬
ternehmung in Europa vorbereite. Um dies zu entschuldigen,
habe Briand eine märchenhafte Darstellung über Deutsch-
lands Vorbereitungen für eine Erneuerung der Feindselig¬
keiten vorgebrackt. — Die „Times " schreiben, Briand habe
den Standpunkt Frankreichs überzeugend dargelegt. — „Daily
Chronicle" bemerkt, man möchte wissen, wa» die französischen
Staatsmänner meinten, wenn sie von der weiteren Entwaff¬
nung Deutschlands sprächen.

Die Verhandlungen mit der Reparationskammisfio«.
Berlin , 23. Nov. Im Steuerausschuß deS Reichstags

berichtete Reichskanzler Dr . Wirth über die Reparationsfra¬
gen. Er führte au« : Die ReparationSkommisston ist aus¬
schließlich nach Berlin gekommen, um die Sicherheiten für
Goldzahlunqen vom Januar und Februar festzustellen. Auch
über ein Moratorium zu verhandeln, hat dte ReparationS-
kommission abgelehnt Dte ReparationSkommisston hat mit
außerordentlicher Aufmerksamkeit die Kreditakliou der deut¬
schen Industrie verfolgt. Dte Erklärung , eine positive Aeuße-
rung könne noch nicht gegeben werden, hat auf die Repara¬
tionSkommisston enttäuschend gewirkt. Er erwähne dte von
der Industrie gestellten Bedingungen , zu denen die Regie¬
rung in wenigen Tagen Stellung zu nehmen gedenke. ES

sei unmöglich, diese Bedingungen mit der Bemerkung abzu-
tun , eS seien politische Unmöglichkeiten. Die Regierung stelle
daS Positive in den Vordergrund , nämlich das Reparations¬
problem. Die Kcedtrfcage sei verknüpft mtt dem Ausgang
der Washingtoner Konferenz. Es handele sich darum , daß
die freien Gelder auf dem Weltmärkte nicht in den großen
Abgrund d«S Wettrüstens hrnrinrutschen.

' Der Reichskanzler sehe aber einer Kreditaklion auf lange
Sicht mtt der größten Zuversicht entgegen, falls in Washing¬
ton eine Erklärung möglich wäre. In Frage komme, daß
die Industrie vielleicht unter gleichzeitiger Förderung der
Kreditaktton ans lange Sicht einen Vorschuß erhalten könne,
der zur Andeckung der Januar - und Februar Verpflichtungen
herangezogen werden könnte. Der Reichskanzler rechtfertigte,
daß dte Regierung in der Vergangenheit einen kurzfristigen
Kredit von 270 Millionen ausgenommen habe. Gerade diese
Aktion habe die Erkenntnis der weltwirtschaftlichenFolgen
vertieft. Aber für die Zukunft sei dieser Weg eines kurz¬
fristigen Kredits nach der etngetreteren großen Katastrophe
nicht mehr möglich. Wenn wir einen Kredit zur Zahlung
der Januar - und Februarrate , falls sie in Gold bezahlt wer¬
den müßten, mit einer Zahlungsfrist von nur zwei oder drei
Monaten aufnehmen müßten, wäre daS für unsere Währung
absolut ruinös . Die Erkenntnis , daß ein solcher Kredit nichts
bedeute, sondern im Gegenteil mehr Ruin schaffe, sei auch
bet der ReparationSkommisston erwachsen.
Deutsches Angebot auf Lieferung vou Gisenbahumaterial

an Südslavieu.
Graz 23. Nov. Dte „Tagespost " meldet aus Belgrad:

Der Staatsausschuß hat das Angebot der deutschen Regie¬
rung , auf Rechnung der Kriegsentschädigung an Serbien
Eisenbahnmalertal zu liefern, zur Kenntnis genommen.
Deutschland verpflichtet sich, auf Reparationskonto 100 Schnell¬
zugs, 200 Personenzugs -, 100 Güterzugs - und 50 schmalspu¬
rige Lokomotiven, sowie 4000 Güterwagen und 2000 Per¬
sonenwagen zu liefern und zwar ein Drittel bis März 1922,
das übrige in den Monaten Mai und Juni.

Abbruch der ägyptisch- englischen Verhandlungen.
London, 23 Noo. Die Verhandlungen zwischen der

ägyptischen und englischen Delegation sind abgebrochen.
Gründe dafür sind nicht so sehr Meinungsverschiedenheiten
in einzelnen Fragen , wenn solche natürlich auch bestanden,
gewesen, als vielmehr die englische Forderung , britische
Truppen in den meisten Städten Aegyptens zu belasten.
Aegypten will prinzipiell England das Recht zugestehen, den
Suezkanal zu schützen, aber das Wetlerbestehen der englischen
Garnisonen in den meisten Städten konnte die ägyptische
Delegation nicht als mit der Unabhängigkeit Aegyptens
vereinbar ansehen.

Grundsätzliche deutsche Forderungen
auf der Oberschlefienkonferenz.

Berlin , 23. Noo. Bet den Verhandlungen mit Polen
werden, wie die „Bost. Zrg." berichtet, von deutscher Seite
vor allem drei grundsätzliche Fragen aufgeworfen werden:

1. Die Fortsetzung deS Gchutzes vor Enteignung nach
Ablauf der 15 jährigen UebergangSfrist. Die gegenwärtigen
Besitzer der Werke können keine Investierungen vornehmen
und sie können Anlagen und Produktion nicht ausbauen,
wenn sie Gefahr laufen, nach 15 Jahren enteignet zu wer¬
den. In dieser Beziehung wüsten also Sicherungen geschaf¬
fen werden, die über die des Genfer Diktats hinausgehen.
2. Wirksamer Existenz- und Rechtsschutz für die Deutschen auf
polnischem Gebiet und 3. Uebernahme eines der Leistungs¬
fähigkeit deS polnisch werdenden OberschlestenS entsprechenden
Anteils an der Reparation durch Polen.

Abtransport amerikanischer Rheintrnppen.
Washington , 23. Nov. Amerikanische Blätter melden,

daß in den letzten Tagen Befehle an das Oberkommando der
amerikanischenTruppen im Rheinlande ergangen seien, den
Abtransport einzuleiten. Der erste Transport wird in der
nächsten Woche von Antwerpen aus erfolgen.

Ein deutschfreundlicher Beschluß
der südafrikanische« Regierung.

Die „Times" berichten, daß die südafrikanische Regie¬
rung beschlossen habe, einen gesetzgebenden Rat für das Pro¬
tektorat zu schaffen. ES sei die Absicht deS Union-Kabinetts,
legislative Maßnahmen einzuführen, durch die die in den
Protektoraten ansässigen Deutschen, deren Zahl etwa 9000
betrage, bei einer weißen Bevölkerung von insgesamt 19000,
in der Lage sein werden, politische Rechte und daS Bürger¬
recht zu erwerben.

Reichsparteitag der Deutschen Bolkspartei.
Stuttgart , 23. Nov. DaS Programm für den vom 29.

November bis 3. Dezember hier statlfindenden 4 Parteitag
der Deutschen Volkspaltet liegt nunmehr vor. Die Allgemei¬
nen Verhandlungen werden am Donnerstag , den l . Dezem¬
ber, lO Uhr vormittags , durch den Vorsitzenden deS Zentral-
Vorstandes, Dr . Stresemann , mit einem Referat über dte po
litische Lage eröffnet. Ueber die Reform der Rechtspflege
spricht dann Prof . Dr . Kahl, den Rechenschaftsbericht erstat¬
tet Rechtsanwalt Kempkes. Am Freitag , den 2. Dezember,
folgen dann Vorträge von Finanzmintster a. D . Dr. Becker
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üb r die Steuerreform , vom Vorsitzenden deS Reichslandbun-
drs , Abg. Hepp über „Ernährung und Landwirtschaft", vom
Abgeordneten Beythien, über den gewerblichen Mittelstand,
sodann noch 2 Vorträge Über Kuliurprobleme der Gegenwart
von Geheimrat Dr . Runkel und der Frau Abg. Dr . Wolf.
Am SamStaq , den 3. Dezember, tagen dann Fachausschüsse.
In einer öffentlichen Versammlung, die am Donnerstag , den
1. Dezember, abends im Festsaa! der Liederhalle stattfindet,
spricht der R ichStagsabgeordnete v. Kardorf.
Einigung in den Lohnverhaudlunge« der Grubenangestellteu.

Berlin , 23. Okt. Nach dem ,Berl . Lokalanz." führten
die Essener Verhandlungen zwischen dem Zechenverband und
den Organisationen der technischen und kaufmännischen Gruben-
angestellien zu einem Übereinkommen , wonach die Gehälter
um 42 °/» erhöht werden. Die Hausstandgelder und die Ktnder-
znlagen werden um je 200 monatlich erhöht.

Verurteilung.
Berlin , 23. Nov. Dar Schöffengericht Moabit hat den

Freiherrn von Maltzahn, Vorsitzenorn des Deutschnationalen
PrefseauSschufseS, wegen Beleidigung zu 500 »iil Geldstrafe
verurteilt . Maltzahn halte dem, der demokratischen Partei an-
gehörigen, Generalmajor a. D. Freiherrn von Schönaich in
einer öffentlichen Auseinandersetzung über die Flaggenfrage
di? allgemeine Achtung abgebrochen und ihm sogar Eidbruch
vorgeworfen.

Der Mörder Erzbergers?
Dresden 23 Nov. In der vergangenen Nacht stellte sich

ein Mann freiwillig der Po ! zri, welcher behauptet, mit dem
Mörder Erzbergers . Tilleffen, identisch zu sein. Der Mann
hatte keinerlei Papiere bei sich Er lehnt die Beantwortung
gewisser für seine Identifizierung außerordentlich wichtiger
Fragen ab. Seine Gesichtszüge weisen eine gewisse Aehnltch-
keit mit der Photographie Tillefsens auf. Auch stimmt die
Tatsache mit der Personalbeschreibung überein, daß sich quer
über den Nasenrücken eine Narbe zieht.

Gründung der Main -Donau Stromverband A.-S.
München, 23 Noo. Wie im Staatshaushaltsausschuß

des Landtag « mitgeieilt wurde, wird nächsten Montag die
Gründung der Aktiengesellschaft Main -Donau -Slromverband
erfolgen. Das Reich soll daran mit 45 Proz . und Bayern
mit 35 Proz . des Aktienkapitals beteiligt sein. AuSgegeben
werden voraussichtlich 600 Millisnen Mack in Stamm - und
660 Millionen Mark in Vorzugsaktien, sowie 300 Millionen
Mark in Obligationen . Es ist auch mit einer recht lebhaften
Beteiligung der interessierten Körperschaften zu rechnen.

Flüchtlingsschiffe.
Athen, 2». Noo. Infolge der Zurückziehung der franz.

Truppen aus Eiligen ist die dortige christliche Bevölkerung
großen Verfolgungen durch dis Türken ausgefetzt. Wie die
Zeitungen berichten, sind die von der griechischen Regierung
zur Aufnahme der christlichen Flüchtlinge in Tilicien abge-
sandten Schiffe in Mersina angekommen. Die Einschiffung
der Griechen und Armenier har begonnen.

Unruhen in Irland.
London, 23. Nov. Blättermeldungen aus Belfast zufolge

betrugen die Verluste bei den gestern erfolgten Zusammen¬
stößen in Belfast II Tote und etwa 100 Verwundete. Heute
nachmittag wurden bei neuen Schießereien 1 Frau getötet
und 4 Personen verwundet. Mehrere Straßenbahnwagen
wurden von Schüssen durchsiebt.

Aus aller Welt
Neues Gxplofionsunglück in Lndwigshafen.

Mannheim , 23 Noo. In der Bleilöterei der Bad . Anilin-
nnd Sodafabrik in LiidwiaShafsn platzte ein Kompressor. Ein
mit dem Füllcn der Wafferstoffpiombe beschäftigter Arbeiter
wurde getötet, ein anderer so schwer verletzt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. 8 weitere Arbeiter wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. Durch die Gewalt der Explosion
wurde ein Bruchstück der Waffelflasche von großem Gewicht
bis auf die Frtesenheimer Landstraße geschleudert, ohne aber

8 Man frage nicht, ob man durchaus übereinsttmmt, 8
2 sondern ob man in einem Sinne verfährt . »

Lichtenstein.
23) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

8.
„3m stille« Klostergarten
Eine bleiche Jungfrau ging;
Der Mond drschie« sie trübe.
A« ihrer Wimper hing
Dir Träne zarter Liebe."

Uhland.

Ulm glich in den nächsten Tagen einem großen Lager.
Statt der friedlichen Landleute, der geschäftigen Bürger , die
sonst ehrbaren und ruhigen Schrittes ihrem Gewerbe nach
durch die Straßen gingen, sah man überall nur wunderliche
Gestalten mit Sturmhauben und Etfenhüten , mit Lanzen,
Armbrüsten und schweren Büchsen. Statt der Ratsherren
in ihrer einfachen schwarzen Tracht zogen stolze Ritter , mit
wehenden Helmbüschen, ganz mit Stahl bedeckt, begleitet von
einer großen Schar bewaffneter Dtenftleute, über die Plätze
und Märkte. Noch lebhafter war dies kriegerische Bild vor
den Toren der Stadt ; aus einem Anger an der Donau übte
Sickingen seine Reiterei , auf einem großen Brachfelde gegen
Söflingen hin pflegte Frondsberg sein Fußvolk zu tummeln.

An einem schönen Morgen , etwa drei bis vier Tage
nachdem Marie von Lichtenstetn mit ihrem Vater Ulm ver¬
lassen hatte, sah man eine ungeheure Menge Menschen aus
allen Ständen auf jener Wiese versammelt, um diesen Hebun¬
gen Frondsbergs zuzusehen. Sie betrachteten diesen Man »,
dem ein so großer Rui oorangegangen war , vielleicht nicht
mit geringerem Interesse als wir, wenn wir die kaiserlichen
oder königlichen Söhne des MarS die Dienste eines Feld¬

jemand zu treffen. Unter der Arbeiterschaft herrscht über das
neuerliche Unglück große Erregung.
Rückgang, des kathol. Bevölkervngsteils in Deutschland.

-j- Unter den 7 Millionen Einwohnern , welche Deutsch¬
land durch GebietSverluste infolge des Versailler Vertrags
eingebüßt hat , befinden sich 5 Millionen Katholiken. Infol¬
gedessen ist der katholische BevöikerungSteil in Deutschland
von 36,7 auf 33.5°/„ der Einwohnerzahl zurückgegangen.

Aus dem Elsaß.
-j- Wie au« Mülhausen berichtet wird, schätzt man die

Zahl der Deutschen, die auf Grund der Anlage 3 des Friedens-
Vertrags ihre Naturalisation als Franzosen beantragt haben,
im Elsaß auf 37000 , und zwar im Obereisaß 5000, in Unter¬
elsaß 6000 und in Lothringen 26 000.

Aus Bayern.
Geistesgegenwart. Als.derMetzgermstr. Weißenhorn abends

den einsamen Weg'oon Landern heimfuhr, bat ihn eine bäuerlich
gekleidete Frauensperson , die eine Ledertasche in der Hand
trug , sie mitsahren zu lasse,' , war Weißenhorn zusagte. Da
der Fahrgast sehr wortkarg war, sah sich W. diesen näher
an und bemerkte zu seinem Schrecken, daß es ein verkleideter
Mann war . Nun galt eS rasch zu handeln. Plötzlich ließ
W. die Peitsche auf die Straße fallen. Er ersuchte Len Fahr¬
gast, diese aufzuheben, da der Gaul leicht durchginge. Als
der Verkleidete abstieg, jagte Weißenhorn im Galopp davon.
In der Tasche, die auf dem Wagen geblieben war, fand man
einen geladenen Revolver und einen Dolch vor.

Di« grüßte Bankunierschlagungin Schweden.
-s- Koppenhagen, 23. Nov. Nach einem Telegramm aus Stock¬

holm ist der Kassier der Irmteland-Volksbank wegen Unterschlagung
von 2 700 060 Kronen verhaftet worden. Er stand seit 20 Jahren im
Dienste der Bank. Der vorliegende Fall ist der größte Betrug, der
je an einer schwedischen Bank verübt worden ist.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 24. November 1921.

Gemeiuderat. Zunächst wird eine Reihe Armensachen
erledigt. — Zur Besprechung kommt auch die demnächst ein
setzende Hilfsaktion sür die Mittelstandshilf?. Zwei Drittel
des Ertrages der Sammlung sollen im Bezirk selbst zur Ver¬
teilung gelangen, während der Rest für den Ausgleichsstock
in Stuttgart bestimmt ist. — Zugunsten der Kriegerwaisen-
stiftuüg werden 1000 aus der Stadrkasse genehmigt. —
Auch die Glockenfrage wird gestreift. Nächsten Samstag
fir.oet in Kochendors der Guß der dort bestellten Glocke statt,
wozu eingeladen wird. Wie man hört, ist es sehr fraglich,
ob dir Einweihung der neu-"' Gl"ckn noch vor Weihnachten
erfolgen kann. — Der Fuhrakkor ^ mit den beiden Fuhrunter¬
nehmern Baisch und Stndlinger sür Beisührung der Zement-
röhren ins Schwandorfer Tal u. sür die Abwasser!« iunz vom
Versorgungskrai kenhauS Walveck wird genehmigt. — Die
Lieferung von 300 Marksteinen wird dem Johannes Hasel¬
maier in Roifelden übertragen . — Beim Neubau Kaupp
wird einiger guter Abfüllboden frei, der um den Preis von
10 pro cbm. zu Gartenanlagen für die SiedlungSbauten
an der Calwerstraße verwendet werden soll. — In die
Namenstaseln der Kriegergedächtnishalle auf dem Friedhof
sollen noch einige auSstehende Namen eingetragen werden.
Desgleichen sollen die Namen von drei gefallenen Schwestern
auf ähnliche Weise festg-halten werden. — Jährlich soll
auf einen entweder gesetzlich zu bestimmenden oder kirchlich
festzusetzenden GedächtniSfeiertag in der Halle von seiten
der Stadt ein Kranz niedergelegt werden. — Zur neuen
Schulgeldordnung wird noch mitgete.lt, daß in Bedürftig-
kettSfällen, besonders in Fällen , wo mehrere Kinder aus
einer Familie die Schule besuchen, auf Ansuchen bis zu 20
Prozent Nachlaß gewährt werden kann. An der Gewerbe¬
schule beträgt der neue Preis für Schulgeld ab 1. Nov.
48--HanderFrauenarbeitSschuleabI.S ?pt !20^ i, für Auswärtige
soll zunächst kein Zuschlag etntreten. Die Frage des Handels- und
fakultativen Unterricht« ist noch nicht ganz geregelt. — Von
der Zentralstelle für Feuerlöschwesen wird die Anschaffung

einer Kraftwagenfeuerfpritzs angeregt, die im Brandfall mit
größter Behendigkeit an jeder beliebigen Stelle des zu ihrem
Verwendungsbereich zählenden Löschbezirks eingesetzt werden
könnte. Die Kosten für diesen Wagen belaufen sich auf rund
400 000 von denen die Zentralstelle die Hälfte auf sich
zu nehmen sich erbietet. Der Gemein berat ist der Ansicht,
daß die Sache eine Angelegenheit der ganzen Amtskörper¬
schaft ist ; es steht zu hoffen, daß dieselbe dem Vorschlag noch
näher treten wtrd. — Von Fischwasserpächter Gropp lieg!
eine Beschwerde gegen die Entenbesttzsr, von den Gmenbesttzein
und vom G flügelzuchioeretn eine solche gegen den Fisch
Wasserpächter vor. Dem Stadischuliheißenamt bleibt nichts
anderes übrig , als sich an die gesetzlichen Bestimmungen zu
halten.

(!) Schwäbische Volksbühne. Es wird gebeten, für-
einige Schauspieler u. Schauspielerinnen Privatquartiere
zur Verfügung zu stellen (Montag auf Dienstag u. Dienstag
auf Mittwoch). Wer bereit ist, ein Privatquartier zur Ver¬
fügung zu stellen, möchte dies unter Angabe der Bedingun¬
gen (Freikarten) Herrn Hausverwalter Wird ?» im Seminar
Mitteilen (Tel. 105).

* Dornröschen. Die Kindervorstellung Dorn¬
röschen,  die am Dienstag zur Ausführung kommt, ist mit
Rücksicht auf die auswärtigen Besucher auf 4 Uhr nachmittags
festgelegt worden. ES empfiehlt sich, jetzt schon die Zahl der
Teilnehmer von auswärtigen Gchul-n bei der VörverkausS-
stelle Buchbandlung Zailer anzumelden. Dauer der Auffüh¬
rung  etwa 2 Stunden . Um jedermann den Besuch zu ermög¬
lichen, wurde der Preis äußerst niedrig, auf 2,50, festgesetzt.

Berkehrshemmung. Gestern abend sprang beim Säge¬
werk Theurer sie Maschine eines Rangierzugs aus dem
Geleise, wodurch der Hauptstrang 1 Stunde gesperrt war.
Der S ' oden ist unbedeutend.

* Württ. Lehrerverein. Der wi'sttt. Lebrervereinhäl-
am nächsten Sonntag im Siralehauö in Stuttgart eine Ver-
treterversammtuig ab, in der zur Besold,rngSordnung und
z u- L-hrerbildungSf age Stellung genommen werden soll.

* Freigabe des Kartoffelverkehrs nach außerhalb
Württembergs. Von zuständiger Seile nn'd mngeftil! :
Nach den Feststellungen der LandeSveisorvunüSst-ll; ist dis
Wintereil d' ckung mit Kartoffel» und damit auch derKactofsti
verkehr üaerhaupi in Württemberg zwzftt zu einem gewisse:-:
Abschluß gelangt. Abgesehen hievon verlangt der Reicks-
minister für Ernährung  und Landwirtschaft im Inter,sie der
Wahrung der Einheitlichkeit des deutschen WirNchaf sgebiets
die Aushebung der in Württemberg du-ch die Bekanntmachung
des Ernährungsministeriums vom 5 Okt 1921 angeocdneten
Kontrolle des KarloffeloerkehrS nach Orten außerhalb Würt
tembergs. Bei dieser Sachlage hat das ErnährungSmini
sterium nunmehr die genannte Bekanntmachung, bei der es
sich übrigen- nicht, wie hier nochmals ausdrücklich betont
wird, um ein Verbot der Ausfuhr von Kartoffeln, sondern
lediglich um eine in die Zuständigkeit der Länder fallende
vorübergehende Maßnahme gegen die auf dem Gebiet des
KartoffeihandelZeiugerisseuen Mißstände und zur Vermeidung
von Preistreibereien gehandelt hat, aufgehoben. Die s. Zr.
erteilten Weisungen zur verschärften Ueberwachung des Kar¬
toffelhandels und zur Bekämpfung von Preistreibereien auf
dem Gebiet der Kartoffelversorgung bleiben bestehen bezw.
wurden sie inzwischen noch verschärft.

* Ausdehnung der Biehsenchenentschädigungen . Ein
vom Staatsministerium dieser Tage behandelter Gesetzentwurf
zur Aenderung des AusführungSgesetzes zum Viehseuchen¬
gesetz, der dem Landtag  demnächst vorgelegr werden soll, be¬
zweckt die Ausdehnung der Gewährung von Entschädigungen
auf Verluste, die ein Tierbesitzsr infolge der Kopfkrankheit
bei Pferden (seuchenhafte Gehirn Rückenmarksentzündung) und
infolge der Maul - und Klauenseuche bei Zreoeu erleidet.

* Tierseuchenstand . Die Maul - uno Klauenseuche ist
nach den Mitteilungen des Stnt . LandeSamts vom 15. Nov.
in weiterer Ausdehnung begriffen. An diesem Tage waren
25 Oberämter mit >9 Gemeinden und 559 Gehöften von der
Seuche betroffen, davon seit I . Nov. 4l Gemeinden neu. Am
stärksten heimgelucht ist der DonoukreiS mit 54 Gemeinden,
dann folgt der Schwarzwaldkrei«mit 18. Pferderäude herrschte
in 14 Gemeinden, Schafräude in 20 Gemeinden.

Herrn verrichten sahen. Knüpft sich doch ja gerade an die
Person eines ausgezeichneten Führers das Interesse , das
dem ganzen Heere gilt, ja, wir meinen oft, die Schlachten,
von denen unS die Sage oder öffentliche Blätter erzählen,
um so deutlicher zu verstehen, wenn wir die Gestalt des
Heerführer» vor das Auge zmückrufen können.

So mochte es wohl auch damals den Bewohnern von
Ulm zumute sein, wenn sie ihre engen Straßen verließen,
um den Mann deS Tages in seinem Handwerk zu sehen.
Die Geschicklichkeit, mit der er sein Fußvolk, das sonst in
zerstreuten Haufen gefachten hatte, zu geschloffenen Massen
vereinigte, die Schnelligkeit, womit sie sich nach seinem Winke
nach allen Seiten schwenkten oder in furchtbare, von Piken
und Donnerbüchsen starrende Kreise zusammenzogen; seine
mächtige Stimme , die selbst die Trommeln übertönte, seine
erhabene, kriegerische Gestalt, dies alles gewährte ein so neues
anziehendes Bild , daß auch die bequemsten Bürger e» nicht
scheuten, einen langen Vormittag auf dem Anger zu stehen,
und diese- Schauspiel zu genießen.

Der Feldhauptmann schien an diesem Morgen noch
freundlicher und fröhlicher zu sein als sonst. Mochte ihn
der warme Anteil, den die guten Ulmer an ihm nahmen,
und der auf allen Gesichtern geschrieben stand, erfreuen;
mochte ihm hier außen an dem schönen Morgen , unter sei¬
nen Waffenübungen wohler sein als in den engen, kalten
Straßen der Stadt — er blickte so freundlich aus die Menge
hin, daß jeder glaubte, von ihm besonder» beachtet und be¬
grüßt zu werden, und der Ausruf : „Ein wackerer Herr, ein
braver Ritter !" jedem seiner Schritte folgte.

Besonders freundlich schien er immer an einer Stelle zu
sein; wenn er oorüberlprengte, so dürft« man gewiß sein,
daß er dort mit dem Schwert oder der Hand herübergrüßte,
und traulich nickte.

Die Hintersten stellten sich auf die Zehen, um den Ge¬
genstand seiner freundlichen Winke zu sehen; die Näherstehen¬
den sahen sich fragend an und verwunderten sich, denn kei¬
ner der versammelten Bürger schien dieser Auszeichnung
würdig . BlS Frondsberg wieder oorübersprengte und die
Zeichen seiner Gnade wiederholte, gaben wohl hundert Augen
recht genau acht, und eS fand sich, daß die Grüße einem

großen, schlanken jungen Mann gelten mußten, der in der
vordersten Reihe der Zuschauer stond. Das Wams von
feinem Tuch mit Seidenschlttzen, dis hohen Barettfedern , mit
welchen der Morgenwind spielte, sein lange« Schwert und
eine Feldbinde oder Schärpe zeichneten ihn auf den ersten
Blick vor seinen Nachbarn aus . die, minder geschmücki als er,
auch durch untersetztere Figuren und breite Gesichter sich nicht
zu ihrem Vorteil von ihm unterschieden.

Der Jüngling schien aber zum Aergernis der guten
Spießbürger nicht sehr erfreut über die hohe Gnade, die ihm
vor ihren Augen zuteil ward. Schon seine Stellung , das
Haupt gesenkt, die Arme über die Brust gekreuzt schien nicht
anständig genug für einen feinen Junker , wenn er von
einem alten KriegShelden gegrüßt wurde. Ueberdie» errötete
er bet jedem Gruß deS Feldhauptmanns . dankte nur durch
ein leichtes Neigen und sah ihm mit so düsteren Blicken nach,
als gelte eS ein langes Scheiden und dieser Gruß wäre der
letzte eines lieben Freundes gewesen.

„Ein sonderbarer Kauz, der Junker dort, " sagte der
Obermeister aller Ulmer Weber zu seinem Nachbar, einem
wackeren Waffenschmied; „ich gebe mein SonntagSwams um
einen solchen Gruß von dem Frondsberger , und dieser da
muckt nicht darüber . Hieße es nicht in der ganzen Stadt:
WaS hat der Meister Köhler mit dem Frondsberg ? Waren
ja neulich miteinander wie zwei Brüder . Oh, die kennen
einander schon lang , hieß' eS dann , sind gute Freunde von
alters her. Ich kann mich ordentlich ärgern , daß ein so ge¬
scheiter und gewaltiger Herr solch einen Lassen alle Pater¬
noster lang grüßt ."

Der Waffenschmied, ein kleiner, alter Kerl, hatte ihm
seinen Beifall zugenickt. „Gott straf' mich. Ihr habt recht,
Meister Köhler. Stehen nicht dort ganz andere Leut , dte er
grüßen könnte? Ist nicht der Herr Bürgermeister auf dem
Platz, und steht dort nicht mein Gevatter, der Herr von Bes¬
serer, am Eck? Ich wollt' den Junker den Kopf beugen
lehren, wenn ich Herr wäre. Aber glaubt mir , der da beugt
feinen Nacken nicht, und wenn der Kaiser selbst käme. Er
muß auch etwas Rechtes sein, denn der Ratsschreiber, mein
Nachbar, der sonst allen Gästen feind ist. hat ihn in seiner
Behausung ." (Fortsetzung folgt.)



* Werkbund -Ausstellung württembergischer Erzeugniffe.
Unt - r Bezugnahme auf eine Im „Gesellschafter " vom 23 . Sep¬

tember veröffentlichte diesbezügliche Noltz wird darauf auf¬

merksam gemacht , daß der Termin für die Anmeldung von

Aasstellungsarbeiten am l . Dezember abläuft . Später etn-
laufende Anmeldungen können nur in Ausnahmefällen noch

beiückstchtrgt werden . Anmeldungen aus den Kreisen unserer
Kunsthandwerker u . Gebranchsgraphiker sind besonders zahl¬

reich eingelaufen . Ebenso wird die Gruppe Raumkunst mit

ungefähr 20 ausgestatleten Räumen meist nach Entwürfen

junger schwäbischer Architekten u . Innenarchitekten Beachtens¬
wertes bieten . Auskunft erteilt dre Geschäftsstelle der württ.

Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werkbunds , Stuttgart,
Mtiüärstr . 44 I.

' Ghem . Kriegsgefangene . Die Stuttgarter Stadtver¬
waltung weist die ehern . Kriegsgefangenen (Offiziere und

Mannschaften ) in Groß -Sluilgart darauf hin . daß Anträge

aus Löhnungs - (Gehalt «-) vethilfen und Entschädigungen für
Sachoerluste der der Gefangennahme bis spätestens zum 30.
dtz. MlS . bei der KrirpSsürsorgestell » (Wilhelm - Platz l0 ) ein-

züreichen sind und daß später eu kommende Einträge nicht

mkhr berücksich iqt werden können.
Bortrag über die politische Lage und die Landwirt¬

schaft . Schülingen . Am letzten Sonntag versammelte sich
ler hiesige Bauernverein im Gasthaus zur „Traube " . Guts-

b - sttzer Dettiing von O ^eualheim gab in längerem Vortrag
kinen Ausblick über die politischen Verhältnisse der Gegenwart,

w e sie namentlich für die Landwirtschaft von Bedeutung sind.
Er stierste dabei auch die Steuerfroge , besonders was die

Goldwcrterfasfur g der Liegenschaften betrifft . Seine lehrreichen
Ausführungen gaben den Anwesenden auch noch verschiedene
W nke wie auch in kleineren Landwirtschaftsbetrieben die

Produktion gesteigert werden kann . Zum Schluffe betonte er
no -L dse dringende Notwendigkeit , im Interesse der aanzen

Sache sich immer mehr zusammenzuschließen . Dem Redner
sei auch an dieser Stelle für seine eingehenden Ausführungen

'Dank gesagt.

Berkehr mit Milch - und Milcherzeugniffen.
Zur Vecbirrderuna eines Notstandes in der Versorgung

der Bevölkerung mit Milch hat da « württ . Ernährungsmini-
sleiium die LandesveisorgungSstelle ermächt ' gt : t . anzuoid-
uen , daß Milcb , die btkber zu Buüer oder Käse verarbeitet
worden ist , an bestimmte Ew .pfanpsstklle .ü zum Fnschmüchver-

.zehr geliefert wird ; in den bisherigen Eigenbedarf deS k ch-
baltenden Betriebes und der der Molkerei (Käserei ) ange-

schlossenen Milchiieserantkn an Butter und Käie darf dabei

nicht eingegriffen werden ; 2. anzuordnen , daß Milch , welche
bisher züm Fnschmilchoeriehr geliefert worden tst . an die

Empfang - stellen eines anderen ' EmpfcmgSortes zu dem g !et-

chen Zweck gelüseii wird ; Lieferungen außer Landes dürfen
dadurch nicht berührt werde » . Zuwiderhandlungen gegen
dbse Anordnungen werden mit Gefängnisstrafe bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis za 10000 bestraft.

Todesfall . Altensteig . In der Nacht vom Montag auf

Dienstag starb Frl . Christiane Scharpi , Hauptlchierin a . D.
im 74 . Lebensjahr . Die V -rstocbene genoß hier allgemeine

Liebe und Hochachtung.
sj Liederkranz . Rohrdorf 23 . Nov . Nachdem nun als

Festtag für die Abhaltung !deS 80 jährigen Vereinsbestehens,
mit welchem das erste Gausängerfest des neuerstandenen Na

goldgaufängerbundes verbunden werden soll , endgültig der

18 . Juni 1922 festgclegt wurde , hat der Festausschuß seine
Arbeiten begonnen . Eine eingehende Rücksprache mit dem
Gauvorstanü ergab die grundlegenden Pläne , welchen dis Vor¬
arbeiten in aller Bälde folgen werden . Im iestgebenden

Verein selbst nehmen wir ernstes Wollen und Streben mit
Genugtuung wahr . Alle und neue Kräfte sind herbeigeeilt,
haben den SängerkceiS vergrößert , und pflegen mit Eifer u.

.Freude die Kunst des Gesanges.

Württemberg.
p Ortsvorsteherwahl . Eutingen , 23 Nov . Bei der

Ortsvorsteherwahl wurde der seitherige Schulihetß Seele
mit 3L5 v ?n 368 abgegebenen Stimmen wieder gewählt.
Ein weiterer Bewerber war nicht ausgetreten.

Unfall . EgelStal OA . Horb. Vorgestern Abend ist Frau
Marie Kaupp von einem gefällten Baumstamm totgedrückl
worden . Der Stamm sollte zur Seite geschafft werden , kam

ins Rollen und drückte die Frau Kaupp mit solcher Gewalt
an einen Baum , daß sie alsbald gestorben ist . Der schwer¬

geprüften Familie wendet sich das herzlichste Beileid zu.
Ein Abschied . Dornftette «, 23. Noo . Aus Anlaß der Umwand¬

lung des Postverkkhrs in Kraftverkehr aus der Linie Dornstetteo—
Psalzgrasenmnlcr —Aliensteig versammelten sich am Samstag Abend
eine Anzahl hiesiger Bürger in der Bahnhoswirtschaft Ehr . Schiiten-
Helm zu einer kleinen Abschiedsseier. — Wie Posthaltee Kleinheinz
mitteilte , hat der Gemeinderat Pfalzgrasenweiler den beiden Postillo¬
nen ein Geldgeschenk verwilltgt.

r Eingemeindungsfragen . Freudenstadt , 22 . Nov . Ueber

die Eingemeindung der Parzelle Friedrichstal nach Freuden¬
stadt findet am Sonntag den 1l . Dezember auf dem Rathaus
in Batersbronn eine Abstimmung der Einwohner von Frted-
rtchstal statt.

Mnrgtalbahn . Klosterreichenbach, 23. Nov . Für den
Bau der Murgtalbahn Klosterretchenbach — Raumürizach sind

jetzt die Erd - und FelSbeweguugsarbeiten , sowie verschiedene

Nebenarbeiten , Chaussierung usw . zur öffentlichen Bewerbung
ausgeschrieben.

Maul - und Klauenseuche . Neuenbllrg , 23. Nov . Nachdem
dir gefürchtete Maul - und Klauenseuche sich in letzter Zelt in den an-
grenzenden badischen Bezirken fühlbar machte, ist sie neuerdings auch
>m Bezirk , in Conweiler ausgebrochen.

Dom Finanzausschuß.
Landeslheater und Teuerung.

Stuttgart , 22 Nov . Der Finanzausschuß behandelte am
Dienstag Theaterfragen und nahm Erklärungen des Kult-
ministeriumS entgegen über BesoldungSerhöhungen für die

Angcstellten des LandeStheaierS . Ministerialrat Frey berich¬

tete über durchgeführte und in Durchführung begriffene Spar¬
maßnahmen und die eingetretene und in Aussicht genommene
Erhöhung der Theaterpreise . Die Verhandlungen über die

Erhöhung der Bezüge der Angestellten sind noch nicht abge-

schloffen . Der Mehraufwand für das laufende Planjahr be¬

trägt htefür 857 000 je nach Abschluß der Verhandlungen
aber 1200000 Die Wettbewerbsfähigkeit dkS Landesthe¬

aters müsse erhalten bleiben . Kultmintster Dr . Hieber nahm

zu den Vorschlägen Stellung , das Landeslheater in ein Ge

schästklheater umzuwandeln . Er müsse unbedingt auf feiner
Kulturhöhe erhalten bleiben , worin die Redner aller Parteien

übereinstimmten . Auch für die Mitglieder der Theatergemeinde
müssen dir Preise des zweiten Halbjahrs erhöht werden . Tin

gemeinsamer Antrag sämtlicher Fraktionen billigte die Dar¬

legungen der RegierungSoertreter über die Sparmaßnahmen
und die Erhöhung der Bezüge der Angestellten entsprechend
der Teuerung und Geldentwertung.

Die Polizeiverstaatlichung . Stuttgart , 23 . Noo . Der

Polizeiai ' sschuß des Landtags hielt heute Nachmittag nochmals
eine Sitzung ab zur Feststellung des an das Plenum zu er¬

stattenden kurze .: schrifittchen Berichts über das Polizeiver-
ftaatlichugSgesetz.

r Malerzwangsinnung . Stuttgart . 28. Noo . In einer General.
Versammlung der freien Moler -Innung Stuttgart wurde nach einem
Boitrag von Abg . Theodor Fis -üer (B .P ) eine Abstimmung oorge-
nvmmkn über Errichtung riner Malerzwangsinnung . Bon 115 An¬
wesenden sprachen sich N2 für die Zwangsinnung aus.

r Gefangenenfragrn . Stuttgart . 23. Nov . Im Regierungs¬
blatt für Württemberg wird in einer Bcrlügung des Justizministeri¬
ums die Aushebung des Sirosanstalienkollegiums aus 1 Dez . d. Is .,
sowie die Neuregelung verschiedener Gefangenensragen bekannt gege-
den . Beim Justizministerium werden fachmännische Berater bestellt
für Seelsoige . Gesundhestswefen und gewerbliche Fragen in den Stras-
a - stalien . Dem Sirafanstasts Vorstand werden erweiterte Befugnisse
bezüglich der B .schäsilgung der Gefangenen und der Erhöhung des
Nebenverdienstes der Gefangenen erteilt . Auch die Visitationen der
Strafanstalten werden näher geregelt.

Zur Frage der Neuvergebung von Kleinhohenheim
wird von der Herzog !. Renlkammer u . a . geschrieben : Die

Sladtgemeiud « Smligatt a .S bisherige Pächterin mit einem

Fciedeuspachtgeld von 8500 bot als Pachtliebhaberin für
die neue Pachipenode und zwar am 18 Jahre von 2. Febr.

1922 ab zunächst ein Pacmgeid von 16 000 und als dieses
den bestehenden Verhältnissen keineswegs entsprechend bezeich

net werden mußie , MS „legieS unabänderliche « Angebot " ein

solches von 40 000 Da uns auch diese « Angebot bei der

ganz gewastiamen Sieigerung der übrigen Pachtpreise in und

außerhalb Württembergs einerseits sowie der Steuern - und

anderen Losten andererseits sowie b - t der fortgesetzten Gelb-

- entwertung immer noch zu nieder erschien , sind wir , um eine
s richtige Grundlage für die Pachtpreirbildung zu bekommen,

zn dem früheren Grundsatz der öffentlichen Verpachtung zu-

rückgrkchit unter dem ausdrücklichen Vorbehalt auf die Stadt-
gemeinde Stuttgart als bisherige Pächterin billige Rücksicht

zu nehmen . Bei der Pachrverhandlung am 24 Ott . d. IS.

sind sodann acht Pachtcmgeboie abgegeben worden und zwar
unter Uebernahme von größeren baulichen Verpflichtungen.

Hiebei bot ein Privarier 92000 die landwirtschafil . An¬

stalt Hohenheim 85000 die sie aber kurz nach den Pacht-
verhandiungen aui -90000 -̂ i erhöhte und die Stadtgemeinde
Stuttgart 65000 Da die Direktion der landwirtschafil.
Anstalt in Hohenheim außerdem die Zusicherung gab , daß die

bis jetzt arrS den GrttSwirtichaften Hohenheim und Klein-
Hohenheim an die Krankenhäuser . Säuglingsheime u . Kinder¬
heime der Stadt Stuttgart gelieferte Mtlchmenge auch künf¬

tighin mindestens in seitherigem Umfang angeliefert werden
wird , ui ' dererseirS eine weitere Erhöhung de » wiederholt als

äußerstes Angebot bezeichneten Pachtangebots der Stadt um
! wettere 25 000 der Sradrgemeinde nicht zugemutet werden
! wollte und konnte , wurde die Pacht der Domäne vorbehält-

§ ltch der endgültigen Genehmigung vorläufig dem Sraat zu-
i geschlagen , um auf diese Weise sowohl die öffentlichen Inter-

! essen des Staat « als auch die besonderen Wünsche der Stadt
' Suiügart tunlichst zu berücksichiigen . Die nachträgliche Er-

§ Höhung des städt . Pachiangebo :« konnte uns daher nach der
§ dem Sraat wen » auch unter allem Vorbehalt gegebenen Zu-
! stcherung der Pachtübertragung zu keiner Aenderung unserer
l Stellungnahme mehr veranlassen . Wir glauben hienach , die

! der Remkommer gemachten Vorwürfe energisch zurückweisen
S zu müssen und bemerken nur noch , daß von einer Preistret-
l berei keine Rede sein kann , indem da « vom Staat gebotene

I Pachtgeld » och hinter den neuerdings von der Landwirt-

s schaftSkammer ausgestellten Richipachlpretsen zurückbleibt,
r Ausstellung für Siedlungswesen . Stuttgart , 22 . Nov.

Am Sonntag wurde in der Gewerbehalle die vom Deutschen

Archiv für Siedlung - Wesen veranstaltete Ausstellung eröffnet.
Au » der württ . Presse . Der AusstchtSrat der A.G.

„Deutsches Voltrblatt " in Stuttgart hat in seiner letzten

Sitzung den bisherigen provisorischen Chefredakteur des Blattes

Herrn I . Baumgärtner in der gleichen Eigenschaft definitiv
angestellt.

r Die Vesteckdtebe . Degerloch . 22 . Nov . Bekanntlich

wurden in riner hiesigen Wirtschaft Silberbestecke u . Zigarren
in erheblichem Wert gestohlen . AIS Täter wurden ermittelt

der 41 Jahre alte Maler Theodor Weymer von Gairburg
und sein 17 Jahre - alter Sohn , als Hehler der 43 Jahre alte

Flaschner Albert Werner von Gablenberg . Die Täter sind

festgenommen , die gestohlenen Sachen wieder beigebracht.
r Derbefferung des SlektrizitStswerks . Tübingen , 22.

Nov . Der Gemeiuderat beschloß die Anschaffung einer Saug-
gaSanlage für das städt . Elektrizitätswerk um 360000 ^ k.

Die Anlage stammt vom Elektrizitätswerk in Rostock . Sie

leistet 300000 Kilowattstunden.
r Konjunkturgewinn . Vom Neckar , 23 Noo In

Neckarstetnoch wurde die alte Harfe , ein bekannter Gafthos
vor einigen Monaten für 185 000 eingekauft . Dieser Tage
wurde da « HauS um 310000 weiterveräußert.

r Preisaufschlag . Schramberg , 23 . Noo Die Bereinig¬
ten Uhrenfabrtkanten haben ihre Verkaufspreise mit sofortiger
Wirkung um 50 °/o erhöht.

r Noch eine Gasvergiftung . Heilbronn , 23 . Nov . In

der oberen Oftstraße hat sich eine ältere Frau (Witwe ) durch
Gas vergiftet . Der Grund zu dieser Tat scheint in Familien-
zwiftigkeiten zu liegen.

r Bautätigkeit . Waldsee . 28. No ». Der Gemeinderat hat die
Erbauung einer großen Turn -Felihalle anstelle der abgebrannten be¬
schlossen. Dir Eigenhrimbaugenossenschast hat lv mustergültige Heim¬
stätten ln der „Kolonie Gartenstadt ' erstellt , die teilweise schon de-
zogen sind.

r Typhus . Friedrichshafen , 23 . Nov . In der Gemeinde
Oberteuringen sind in den letzten Tagen 2 TyphuSfälle fest-

gestellt worden . Die eine Erkrankte , eine Pflegeschwester,
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

r Endlich gefangen . Jsny , 23 . Nov . Der vielfach vor¬

bestrafte Anton Götz von hier wurde in Jmmenstadt ver¬

haftet . Seil beinahe 2 Jahren trieb er sich unter falschem
Namen im Allgäu herum.

r Erwischte Käseschieber . Ravensburg , 23 . Nov . In
vergangener Nacht haben die Landjäger anläßlich einer

Nachtstreife an der badischen Grenze einem Käseschmuggler
12 Zentner Limburger - und 2 Zlr . Emmentaler -Käse im

Wert von 15000 abgenommen . Die Käse sollten nach der
Schweiz verschoben werden.

r Eine ungetreue Magd . Gingen a . Br ., 22 Nov.

Bet einem Bauern im nahen Hohenmemmingen stahl die
dort bedtenstete Magd Aursteuerartikel im Wert von 7000

Ebenso wird ihr ein Gelddiebstahl von 9000 bei diesem
Bauern zur Last gelegt

r Beim Eislauf ertrunken . Tuttlingen , 22 . Noo . Beim

Schlittschuhfahren auf der Donau ertrank infolge Einbruchs
der Eisdecke die l5jährtge Tochter deS Instrumentenmachers
Müller . Mit ihr sank noch ein anderes Mädchen tnS Waffer,
das aber gerettet werden konnte

Vermischte».
— Für 4 */r Millionen Mark Margarine beschlagnahmt.

In der Berliner Hauptniederlage der Margarinefabrtk A . L.
Mohr in Altona sind rund 1820 Ztr . Margarine im Gesamt¬

wert von etwa 4 540 000 Mark wegen übermäßiger Preis-
steigeruna beschlagnahmt worden.

— Auch die Ziegen organisieren sich. Eine Zeitung
schreib ' : Dem Verbände der Hohenz . Ziegenzuchtvrreme ge¬

hören bis heute nur etwa ein Sechstel der im Lande vorhan¬
denen Ziegen an.

Letzte Drahtnachrichten
Die neuen Besoldungssätze.

Da « Staatsministerium hat sich dieser Tage mit einem

Gesetzentwurf zur Aenderung deS Besoldungsgesetzes beschäf¬

tigt, - der , nachdem , oas Reich mit einer völligen Neuordnung
der Besoldungssätze vorangegangen ist , für die württembergi-
scheu Landesveamten die eursprechenden Folgerungen zieht
und dem Landtag demnächst zugehen wird . Nach dem Ent¬

würfe sollen vom I . Oktober 1921 an die neuen Gehälter

und OrtSzuschläge des Reick « für Württemberg übernommen
werden . Der TeuerungSzusch ' ag wird nach der Begründung

ebenso wie im Reich durck besonderen Plannacktrag auf 20

v . H . bestimmt werden . Auch die Bezüge der Ruhegehalts¬
und Wartegeldempsänger , sowie der Hinterbliebenen werden

dementsprechend neugeregelt . Anweisung zur vorläufigen
AuSbezohlung der neuen EinkommenSbeträge ist bereits er¬

gangen.

Die englische Industrie gegen die Reparationen.
London , 24 Noo . In einer Denkschrift des Sonder¬

ausschusses knZ VttnknZ der britischen Industrien heißt es
über die Behandlung der Frage der deutschen Reparationen,
daß der ReparationSplan in seiner gegenwärtigen Gestalt
undurchführbar sei und daß jeder Versuch , ihn mit Gewalt

durchzusühren , zum Zummmenbruch Deutschlands führen
müsse Aus die jetzige Weise werde es schwierig sein , irgend
eine Entschädigung von Deutschland zu erlangen.

Die deutsch-polmschen Vorbesprechungen.
Genf , 23 . Noo . Heute Bormittag wurde im VölkerbundS-

palast die polnisch derusche Konferenz durch eine Begrüßungs¬
ansprache der GeneralsekrerärS der Völkerbunds , Sir Erik
Drummond , und durch eine längere Eröffnungsrede des

Präsideitten , Felix Crlonder . eröffnet , auf die ReichSmtnister
a . D . Schiffer rmö oer polnische Bevollmächtigte OlSzowSki
antworteten . Eme zweite Sitzung fand nachmittags statt , in

der der Arbeitsplan besprochen wurde . L« wurde beschlossen,
die Materie auf 11 bis t2 Unterausschüsse zu verleiten , die
voraussichtlich in Danzig tagen werden . Ueber das einzu-

schlaaende Verfahren fand eine Vorbesprechung statt . Die

Aussprache über die verschiedenen Punkte wurde auf morgen
vertagt.

Der Hungerstreik.
Berlin , 24 . Nov . W 'e die Blätter melden , verweigern

in Lichten bürg di « Nahrungsaufnahme nur noch 4 , im Fort

Zinna bei Torgau 2 , in Torgau seihst 8 Gefangene . Es

befinden sich also nur noch 14 oou den ursprünglich 128 Ge¬

fangenen im Hungerstreik . Lebensgefahr ist bet keinem vor¬

handen . In Naugard ist der Hungerstreik ganz ausgegeben
worden.

Nach einer Meldung der „Freiheit " aus Halle hat daS
dortige Gewerkschastskartell erklärt , daß eine Generalstretk-
parole , die nur die Herausgabe der politischen Gefangenen
fordere , nicht zugkläfttg genug sei, um die breite Masse zur
Ntederlegung der Arbeit zu bestimmen.

Gegen de« wilden Börsenhandel.
Wien , 24 . Noo . Nach dem gestern vom Finanzausschuß

beschlossenen Gesetz über die BörsenbeiuchSabgabe wird die

Teilnahme an Winkelbörsen , sowie die Veröffentlichung von

an solchen Börsen getätigten Abschlüffen mit Arrest bis zu

einem Jahr und Geldstrafe von einer Million Kronen geahndet.

Letzte rr«ez'Meld »«ge».
Die Kartoffelhändler in Pommern haben als Protest ge¬

gen die einschränkenden Maßnahmen der Regierungsbehörden
die weitere Verladung von Kartoffeln eingestellt.

Wie New Dark World aus Washington meldet , erklärte
Brtand , die von England oorgeschlagene Beschränkung der
Unterseeboote sei für Frankreich unannehmbar.

Infolge des Verbots von Umzügen undIVersammlungen
unter freiem Himmel gestern sich heute keine weiteren Plünde¬
rungen in Berlin ereignet.

Lloyd George soll beabsichtigen , schon in den nächsten
Tagen nach Washington abzuretsen ohne Rücksicht aus die
Lösung des englisch -irischen Problems.

Der braunschweigische Landtag nabm einen Antrag an,

demzufolge der Landtag bis zum 2l . Jan . 1922 aufzulösen
ist und Neuwahlen am 22 . Jan . stattzufinden haben.

Der Finanzausschuß deS bayerischen Landtags nahm die
Regierungsvorlage über die Beteiligung Bayerns an der

Rhein -Main -Donau -A . G . bis zum Höchstbetrag von 240
Millionen Mark einstimmig an.

Nach der „ Chicago Tribüne " soll in der zweiten Januar¬
woche der Oberste Rat zusammentreten , um die kleinafiattsche

Frage zu erörtern und eine Verständigung über die Vertei¬

lung der ersten deutschen Milliarde zu versuchen.



Die Berl -'ner Kommunisten haben sich von den Berliner
Plünderern losgesa^i.

Nach einer Meldung des „LokalanzeigerS" aus Dresden
gewinnt man immer mehr den Eindruck, daß der Mann , der
sich bei der Polizei als Heinrich Tiürssen ausgegeben hat,
nicht der Mörder Erzbergers ist.

AuS Erfurt wird gemeldet: General Rollet besichtigle
heute in Begleitung mehrerer französischer Offiziere die hiesigen
Anlugen der deutschen Werke A.-G.

H ««delS ' ««d M «rktderichtk.
Marktbericht. Altensteig, 23. Noo. Dem gestrigen Vieh-

markl waren zugeführt : 40 Paar Ochsen und Srtere , 47 Stück
Kühe, 36 Stück Jung - oder Schmalvteh, t56 Stück Läufer-

schweine, 65 Stück Milchschweine. Er kosteten: Ochse.: und
Stiere 19 000—28 000 Mk. pro Paar , Kühe 7 000—>3 000 M ?.
pro Stück, Jung - oder Schmalvteh 2 000—6 000 Mk. p o Knick,
Läuferschwetne 600—900 Mk. p>o Paar , Mtlchschweine 300
bis 500 Mk. pro Paar . DerHandel ru Schweinen wa g'chr
lebhaft. Aller lourds bis auf ett-eu kteinen Rest v-rkauft.

r Bericht der Kemptener Bitter » und Käsebörse vom
23. Nov . Siullgarr, 23 Nov. Prei» für Butter 24,44
pro Pfund einschlteßl. der Verkäufe nach Börsendurchschnitt
24,44 Gesamtumsatz: Butter 56 241 Pfund . Preiß für
Weichkäse 8,54 einschl. der Verkäufe nach Bö :sendurch-
schnitt 8,54 Gesamtumsatz: Käle 429 273 Pfd . Rund
käse 14,39 Gesamtumsatz: 204 519 Viu»d.

r Schlachtviehmarkt . Stuttgarr . 23. Noo Dem Dicnstag-
markt am hiesigen Vieh, und Schlachthof waren zugesüh.t:

232 Ochsen. 29 Bullen, 234 Iangbullen, " 257 Iangriadu.
Kühe, 47» Kälber, 567 Schweine, 54 Schuss und 6 Ziegen.

1. Qualität 11. QuaUläl III . Qualilär

Ochsen 770- 830 5-80- 690 —
Bullen 750- 800 600- 7o0
Iungrlnder 800- 890 680- 780 560- 650
Kühe 600- 700 420- 530 300- 400
Kälber 990- 1050 890- 950 800- 8' 0
Schweine 1630—1750
Hämmel geschlachtet 900—

1450- 1560
>000

1170- !3S0

Verlauf des Markte » : bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und kalt.

Mmtltche
Vom Montag , den 2. Januar 1922 an wird in Gerabronn

ein vierwöchiger Molkereilehrkurs abgehalten, an welchem
Männer , Frauen und Mädchen teilnehmen können. Näheres
ist aus StaaalSanzeiger Nr. 272 vom 2l . November d». Js.
ersichtlich. 1843

Nagold, den 22. November 1921. Oberantt : Münz.

Bekanntmachung
betreffend die

Aulueldullg von BerSnderuligen. welche eine Berichlignng
des Grund-, Gebäude- oder Gewerdekalasters bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember
1899, betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg.-Bl S I2l9, ) und Art. 60 des Gesetzes vom 8. August
1903, betr. die BesteuerungSrechreder Gemeinden und Amts-
körperschaften(Reg.-Bl. E . 397) sowie§ 7 der Anweisung des
K. Steuerkollegiums , Abt. für direkte Sievern vom 23. Srp
lember 1904 zum Vollzug de» Gesetzes, betr. Abänderungen
des Gesetzes vorn 28. Aprll 1873 über die Grund , Gebäude-
und Gewerbesteuer oom 8. August 1903 (Amtsbl. des Steuer-
k)llegiums S . 227) werden diejenigen Grundeigentümer
(und Gefällberechttaten), sowie Gebäudebefitzer, bei derer
Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden während des lau¬
fenden Kalenderjahrs eine Veränderung stattgesunden har,
welche eine Aenderung de« Steuerkatasters zur Folge hat,
aufgesordert, hievon bis 3l . Dezember ds Js. . spätestens
aber bis zum 15. Januar k. I . ver d. m Onsoorstehsr An¬
zeige zu machen. Ebenso ' sind von den Gewerbetreibenden
etwaige in ihrem Betrieb eingetretene (nachhaltige) Verände¬
rungen bis spätestens 31. Dezember d. 3. bet dem Ottsvor-
steher anzuzergen.

Altensteig, den 23 November 1921. 1845
Finanzamt:

_ Reg.Rat . Dr . Fik.
Amtsgericht Nagold.

3n das Güterrechtsregister
ist heute eingetragen worden:

Johann Jakob Fischer , Bauer in Gültlingen und seine
Ehefrau Christiane Katharine geb. Widmayer oerw. Schneider
haben durch Eheoertrag vom 15. November 1921 als eheliche«
Güterrecht

Gütertrennung
vereinbart . 1836

Den 2l . November 1921.
Obersekretär Talmon -Sros.

Gtadtgemeinde Vtagold

Vllkms voll Reisig.Siolkholz
Md SchiMMR

Am Freitag , 2S. November 1981 aus Distrikt Bad¬
wald, Abt. Wetnsteigk, Distrikt Galgenberg , Abt. Unterer
Koh plaltenberg . Hinterer Galgenberg , Mittlerer ^Galgenberg
und Oberer Leonhardsöerg:

Reifig , ungebunden in Flächenlosen: 1600 Wellen,
Stockholz im Boden: 17 Rin.,
Schlagraum, geschätzt zu : 24 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen2 Uhr beim Bad Röthenbach.
Verkauf 4 */r Uhr im Kurhaus Waldlust . 1846

Städt . Forstoerwaltung.

7sxt- Mjg 8t«srt
^ , unckkueköi-

ewxkiöblt s. V. NI8M. Lllcddslllllllllg, MLKVI.V.

»77»

vsdrücker Ssn - , öatinkokstr. 56 u. 89.

vooll'
Lrdüllililstk-
lliilerdsttllllgz

empüevlt in Iraker Auswahl
«. «. r»I8k«, «xclilisiiiUiw,. »»«oi.»

Rnknnmmer 29.

Vortrag  von Professor
Bauserüber Hebbels „Gygek
und sein Ring " heule abend
8*/i Uhr im Festsaal des' Se-
minarS . 1839

1838 Nagold.

KsäutesliSZe
frisch einoetrrffsn
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Soeben erschien:

Greif zu!
Lin Wegweiser
für solche, die

den Frieden Gottes suchen.
Von

Missionar Vielhauer
P -eis 1 75

Vorräriq bei Buchhandlung
Zaiser, Nagold.

Slelj-
msshMnge
für großen Haushalt oder
Winlrbast geeignet , zu
verkaufen, rventl. gegen
kleine zu vertauschen.

Daielvst auch mehrere
Jahrgänge 1835
„Die Bergstadt"
zu verkaufen.

Wo ? sag! die Geschäfts
stelle.

Nagold.
Ein schönes

,84l

LösserWeiu
vrrkaust.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl .

Gültlingen.
Einen schönen, rassereinen,

jungen

6 Monate alt (Rüd) hat zu
verkaufen, da zweiter vorhan¬
den ist. 1834

3. Erdete. Mer.
Eine ljährige,schöne deutscheSchilser-
HWiv

hat preiswert abzugeben.
Svtekunst, Schön-rono.

8lllI 88l6ill6!
Gamburger Schiefertafel-

strinchen
machen zerkratzteSchiefertafelir

wie neu!
Nur 40 Psg.

bei 6 . VV. Laiser , Anxolck.

Weihnachts-

Anzeigen
für die Samstagnummer

bitten wir baldigst aufzugeben.

Verlag des „Gesellschafter«.

Vorrätig bei

K. V. Lsivvr, ÜMlä.

Soeben ist erschienen:

llrMWe WjirttmllW
mit besonderer Berücksichtigung des mittleren Neckarlandes

Eine Heimatkunde
von

Dr. pkLi Oskar Paret
Diplom-Ingenieur , Assistent an der Staatlichen
Vaterländischen Altertumssammlung , Stuttgart

Mit 4 Tafeln , 4 Karten und zahlr. Abbildungen im Text, gezelchn. vom Verfasser
230 Seiten in Großoktao-Format

Leicht kartoniert ^ 22.—, in Halbleinenband 30.—

Aus dem reichen Inhalt:
Geschichte der Erforschung der Altertümer im mittleren Neckarland.
Das Werden der heutigen Landschaft und der Mensch der älteren S °rin-

reik. Der Mensch — Die Eiszeiten — Das Tierlebm Die Höhlenbewohner
— Der Ausgang der Eiszeit und älteren Steinzeit — Die Erfindung der Tons fäfse
— Das Landschaftsbild zu Beginn der jüngeren Steinzeit.

Die jüngere Sleinreit bis 2000 v. Ehr . Beginn der Haustierzucht- ll ber¬
gan« zum Ackerbau — Steingeräte — Die Pfahlbautenkultur und die Michelst -ger
Kultur — Das Steinzeitdorf bei Hoheneck— Die große Einwanderung aus dem
Osten — Die Keramik — Der Hausrat — Die Besiedelung des Neckarlandes — Die
steinzeitliche Kulturlandschaft — Die Moorbauten im Federsceried - Der Ausgang
der Steinzeit.

Dir Bron » rett (etwa 2000 —1000 v. Chr .) Das Bekanntwerdendes Kupfers
und der Bronze — Die Grabhügel — Siedlungswesen und Lebensweise — Die
Bronzewaffen und -Werkzeuge — Schmuck aus Gold und Bernstern...

Erste Eisenzeit oder Hallstallperiode (etwa 1000- 400 v. Ehr .) Bekannt-
werden des Eisens - Hallstatt - Die Befestigungen auf dem Lemberg der Feuer¬
bach - Die mittlere und spätere Hallstattperiode. Eine Blütezeit des schwäbischen
Landes - Die Beziehungen zum Mittelmeergeb,et - Verbreitung der Grabhügel-
Siedlungswesen — Volksleben und Landschaftsbild — Die Schätze des Klein-
aspergle.

Krltenieit (Latsnrprriodr ) etwa 4000  v . Chr . bis um Chr . Gest. Keltische
Gräber und Siedlungen — Keltische Kunst— Keltische Münzprägung— Keltische
Festungen auf Bergen und in der Ebene— Borrömtsche Wege.

Die Zeit der Römrrhrrrfckast . Römer und Germanen — Erbauung der Stein¬
kastelle— Die Besatzungen der Kastelle— Borschirbung der Reichsgrenze um 150 n.Chr.
— Die Gutshöfe — Derra sixillata — Streifzug durch römisches Neckarland —
Römische Münzen — Römische Götter — Schmuck— Mithraskult und Christentum
Die wachsende Germanengefahr und Ende der Römerherrschaft.

Di » alrmannifch -fränkifche Zeit von 260 bis ins acht» Jahrhundert . Die
Völkerwanderung — Die Bodenfunde — Die merowingischeKultur — Der Kuuststil
Die Bestattungsweise — Siedlungsweise — Das Straßennetz — Einführung des
Christentums.
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